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1 Ausgangslage  

Das Internationale Olympische Komitee (IOK) hat die Schweiz zu einem privilegierten Dialog im Hinblick 

auf die Austragung der Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2038 (OPWS 2038) eingeladen. 

Einigen sich Swiss Olympic und das IOK bis Ende 2027 auf Vermächtnisziele, Austragungskonzept, 

Finanzierung, Garantien und sonstige Leistungen und Gegenleistungen, erfolgt Ende 2027 ohne weite-

res Konkurrenzverfahren die Vergabe der OPWS 2038 an die Schweiz. Zur Erarbeitung des entspre-

chenden Kandidaturprojekts hat Swiss Olympic den «Verein Olympische und Paralympische Winter-

spiele Schweiz 2038» (Verein) gegründet und mandatiert.   

Der Bundesrat hat vor diesem Hintergrund am 27. September 2024 entschieden, die Arbeiten des Ver-

eins zu begleiten. Er hat dazu das VBS beauftragt, einen Grundsatz- und Planungsbeschluss nach Ar-

tikel 28 des Parlamentsgesetzes1 vorzubereiten, mit welchem die zeitlichen, finanziellen und materiel-

len Eckwerte der Unterstützung des Projekts OPWS 2038 durch den Bund festgelegt werden. Dieser 

ist dem Bundesrat bis spätestens Ende Juni 2026 zu unterbreiten.  

Mit Beschluss vom 14. Januar 2026 eröffnete der Bundesrat das Vernehmlassungsverfahren zum 

Grundsatz- und Planungsbeschluss. Die Frist zur Einreichung von Stellungnahmen erstreckte sich bis 

zum 14. März 2026. Die Vernehmlassungsunterlagen sowie sämtliche eingegangenen Stellungnahmen 

sind auf der Plattform www.fedlex.admin.ch > Vernehmlassungen > Abgeschlossen > 2026 > VBS > 

Vernehmlassung 2025/121 einsehbar. 

In dem vorliegenden Bericht werden die Stellungnahmen zusammengefasst, ohne dass dabei An-

spruch auf Vollständigkeit erhoben wird. Die detaillierten Begründungen und die verschiedenen Einzel-

positionen sind den Originalstellungnahmen zu entnehmen. 

2 Durchführung des Vernehmlassungsverfahrens und eingegangene Stel-
lungnahmen 

Mit Schreiben des Vorstehers des Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) 

vom 14. Januar 2026 wurden folgende Adressatengruppen zur Vernehmlassung eingeladen (die detail-

lierte Liste der Vernehmlassungsadressaten ist auf www.fedlex.admin.ch einsehbar, vgl. Ziff. 1):  

• alle 26 Kantone sowie die Konferenz der Kantonsregierungen (KdK) und die Konferenz der Kan-

tons- und Polizeidirektorinnen und -direktoren (KKJPD); 

• die zehn in der Bundesversammlung vertretenen politischen Parteien;2 

• drei gesamtschweizerische Dachverbände der Gemeinden, Städte und Berggebiete;3 

• acht gesamtschweizerische Dachverbände der Wirtschaft;4 

 

1  SR 171.10 

2  CSP, EDU, EVP, FDP, GLP, GRÜNE, Die Mitte, PdA, SP, SVP. 

3  Schweizerischer Gemeindeverband, Schweizerischer Städteverband, Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete. 

4  Economiesuisse – Verband der Schweizer Unternehmen, Schweizerischer Gewerbeverband, Schweizerischer Arbeitgeberverband, Schweiz. Bau-
ernverband, Schweizerische Bankiervereinigung, Schweizerischer Gewerkschaftsbund, Kaufmännischer Verband Schweiz, Travail.Suisse 

http://www.fedlex.admin.ch/
http://www.fedlex.admin.ch/
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• Weitere interessierte Kreise (u.a. 14 vorgesehene Austragungsgemeinden5, 39 Sportverbände- 

und -organisationen). 

Bis zum Vernehmlassungsende sind insgesamt 120 Stellungnahmen eingegangen. Geäussert haben 

sich im Einzelnen:  

• 26 Kantone, die KdK und die Regierungskonferenz der Gebirgskantone; 

• sieben in der Bundesversammlung vertretene politische Parteien und zwei Jungparteien; 

• drei gesamtschweizerische Dachverbände der Gemeinden, Städte und Berggebiete; 

• drei gesamtschweizerische Dachverbände der Wirtschaft; 

• Weitere interessierte Kreise (sechs der vorgesehenen Austragungsgemeinden, 30 Sportver-

bände und -organisationen, 43 weitere) 

Der Fachverband Schweizer Raumplaner/-innen und die Gemeinde St. Moritz verzichteten explizit auf 

eine Stellungnahme. Im Anhang dieses Berichts (vgl. Ziff. 5) ist die detaillierte Liste der Vernehmlas-

sungsteilnehmenden aufgeführt.  

3 Zusammenfassung der Ergebnisse 

3.1 Vorbemerkungen 

Die Vernehmlassungsteilnehmenden werden in der Regel mit Abkürzungen (vgl. Ziff. 5) zitiert. Bei Insti-

tutionen, für die keine offiziellen Abkürzungen bestehen, wurden die Bezeichnungen ausgeschrieben. 

Für den Vernehmlassungsbericht wurden die Teilnehmenden in fünf Kategorien (Austragungskan-

tone/KdK, übrige Kantone/RKGK, politische Parteien, Dachverbände, weitere interessierte Kreise) ein-

geteilt. Die Reihenfolge innerhalb einer Kategorie ist zufällig und drückt keine inhaltliche Wertung aus. 

Als Austragungskantone benennt werden die Kantone BE, GE, GR, LU, OW, TI, VD, VS, ZG, ZH, da auf 

deren Gebiet Infrastrukturen für die Austragung der Olympischen und teilweise auch der Paralympischen 

Winterspiele genutzt würden.  

3.2 Grundsätzliche Einschätzung der Vorlage 

Von den 120 Vernehmlassungsteilnehmenden steht eine überwiegende Mehrheit (103) OPWS in der 

Schweiz grundsätzlich positiv gegenüber. Sie stimmen einer Unterstützung der OPWS 2038 durch den 

Bund zu, vereinzelt unter bestimmten Vorbehalten und Bedingungen. Sechs Vernehmlassungsteilneh-

mende machen keine tendenziell positiven oder negativen Aussagen gegenüber OPWS in der Schweiz  

Als Chancen werden am häufigsten die nachhaltige Weiterentwicklung des Sports, die Förderung des 

gesellschaftlichen Zusammenhalts und die Stärkung der Inklusion genannt. Das dezentrale Austra-

gungskonzept mit Nutzung bestehender Infrastrukturen wird als sinnvoll erachtet. Als grösste Risiken 

werden mögliche Kostenüberschreitungen und unklare Finanzierungsverantwortlichkeiten gesehen. Be-

denken gibt es darüber hinaus bezüglich der Erfüllung ökologischer und nachhaltigkeitsbezogener Ziele 

und Standards (Natur-, Landschaft- und Umweltschutz,).  

Eine Minderheit (11) steht der Vorlage skeptisch gegenüber oder lehnt sie ab. Als Gründe werden ins-

besondere die fehlende Nachhaltigkeit, die Grösse des Anlasses und dessen Auswirkungen auf Natur 

 

5 Bern, Celerina/Schlarigna, Churwalden, Crans-Montana, Engelberg, Lantsch/Lenz, Lausanne, Lugano, Luzern, St. Moritz, Silvaplana, Vaz/Obervaz, 
Zürich, Zug 
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und Umwelt sowie die fehlende Unterstützung in der Bevölkerung genannt. Einzelne Vernehmlassungs-

teilnehmende fordern deshalb eine referendumsfähige Vorlage oder würden eine nationale Abstimmung 

begrüssen.  

Einige Vernehmlassungsteilnehmende nehmen Bezug auf die im erläuternden Bericht enthaltene Ein-

ordnung zur Landesausstellung. Dabei wird insbesondere begrüsst, dass die OPWS 2038 eine Lan-

desausstellung weder ersetzen noch vorwegnehmen. Vereinzelt wird zudem eine kohärente Behandlung 

nationaler Grossvorhaben angeregt. 

3.3 Ergebnisse nach Adressatengruppen 

3.3.1 Austragungskantone und KdK 

Die Austragungskantone sowie die KdK unterstützen die Kandidatur grundsätzlich und betonen die Be-

deutung eines realistischen, föderal abgestützten und finanziell verantwortungsvollen Modells. 

Sie begrüssen die hohe private Finanzierung und den Verzicht auf staatliche Defizitgarantien, for-

dern jedoch eine faire und transparente Kostenverteilung zwischen Bund, Kantonen und Austragung-

sorten (BE, VD, VS, ZH). Gleichzeitig weisen BE und OW darauf hin, dass bei generellem Ausschluss 

einer Defizitgarantie durch den Bund ein erhöhtes Risiko für finanzielle Lasten für die Kantone und Aus-

tragungsorte besteht. 

Die Austragungskantone und die KdK sehen wesentliche Chancen in den Bereichen Sportförderung, 

Tourismus, regionale Entwicklung, Innovation und gesellschaftlicher Zusammenhalt (BE, TI, VS, ZH). 

Besonders hervorgehoben wird die paralympische Dimension, die einen nachhaltigen Beitrag zu In-

klusion und Gleichstellung leisten könne (TI, KdK). Zugleich bestünden Risiken aufgrund möglicher 

Kostenüberschreitungen, Unsicherheiten über künftige Investitionen in bestehende Anlagen sowie poli-

tisch-reputative Folgewirkungen bei finanziellen Engpässen der Trägerschaft (BE, GR, OW). 

Das dezentrale Host-Country-Modell sowie der konsequente Verzicht auf neue permanente Bauten 

stossen auf breite Zustimmung (GR, OW, TI, VD, VS, ZH). Mehrere Kantone betonen, dass die Nutzung 

bestehender Infrastrukturen in verschiedenen Regionen zur Nachhaltigkeit beitrage und den föderalen 

Strukturen der Schweiz entspreche. OW verweist jedoch auf spezifische infrastrukturelle Herausforde-

rungen, etwa zusätzliche Anlagen im Skisprung oder Langlauf. 

Eine nationale Legacy-Strategie mit klaren Zielen wird als zwingend erachtet. Erwartet wird eine glaub-

würdige, verbindliche Berücksichtigung ökologischer, gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Wirkungen 

sowie eine sinnvolle Nachnutzung bestehender Infrastruktur (BE, GR, ZH).  

Im Bereich Sicherheit verlangen die Kantone eine klare Zuordnung von Aufgaben und Kosten. Sie wei-

sen darauf hin, dass Sicherheitsdispositive erhebliche Mittel binden und interkantonale Polizeieinsätze 

(IKAPOL), Armee- und Zivilschutzleistungen frühzeitig koordiniert werden müssen (ZG, KdK). Mehrere 

Austragungskantone erwarten zudem eine Bundesbeteiligung gemäss geltendem Recht (Art. 28 BWIS6) 

(BE, LU, ZH). 

Die Austragungskantone und die KdK fordern klare Governance-Strukturen, Transparenz sowie eine 

frühzeitige und verbindliche Einbindung aller betroffenen Ebenen. Einige Absender stellen die Tragweite 

des Bundesbeschlusses in den Vordergrund und betonen die Bedeutung demokratischer Prozesse, 

etwa auf kantonaler Ebene (BE, GR, VD). 

 

6 Bundesgesetzüber über Massnahmen zur Wahrung der inneren Sicherheit (SR 120) 
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Insgesamt betonen sowohl die Austragungskantone als auch die KdK die Notwendigkeit einer koordi-

nierten, nachhaltigen und risikobewussten Umsetzung, die den föderalen Strukturen der Schweiz 

Rechnung trägt und breite gesellschaftliche Unterstützung sicherstellt. 

3.3.2 Übrige Kantone und Regierungskonferenz der Gebirgskantone 

Die übrigen Kantone und die RKGK unterstützen die Kandidatur grundsätzlich, knüpfen ihre Zustim-

mung jedoch an klare Bedingungen. Häufig betont wird die Bedeutung einer überwiegend privaten 

Finanzierung und einer verbindlich gesicherten privaten Defizitgarantie. Mehrere Kantone akzeptieren 

eine gleich hohe Beteiligung wie der Bund nur unter der Bedingung, dass die Beiträge der Stiftung 

Sportförderung Schweiz und der Austragungsorte verbindlich eingehalten werden (AG, BL, BS, 

SO). Zudem soll die Mitfinanzierung nicht zu Belastungen bestehender Budgets oder zu Lastenverschie-

bungen führen (AI, AR, SH). Die RKGK geht davon aus, dass bestehende Anlagen bis 2038 teilweise 

erneuert werden müssen und weist darauf hin, dass zusätzliche Investitionen in bestehende Anlagen 

wahrscheinlich notwendig sind. 

Viele Kantone sehen Chancen in der Stärkung der Sport- und Bewegungsförderung, des Tourismus, in 

regionaler Entwicklung sowie im gesellschaftlichen Zusammenhalt. Zudem wird eine positive Wirkung 

auf die nationale Kohäsion und die internationale Sichtbarkeit der Schweiz erwartet (AG, AI, BL, JU, 

NE, NW, SG, UR). Die RKGK hebt Potenziale für Berggebiete hervor, etwa durch Modernisierung und 

verbesserte Erschliessung. 

Als Risiken nennen die übrigen Kantone vereinzelt mögliche Kostenüberschreitungen, Unsicherheiten 

bezüglich Sicherheitskosten sowie die Gefahr, dass finanzielle Lasten auf kleinere Gemeinden überge-

hen (AR, SH, TG, SZ). 

Der dezentrale Host‑Country‑Ansatz und die Nutzung bestehender Infrastrukturen werden breit unter-

stützt (AI, AR, BL, BS, GL, NW, SG, SH, SZ, UR, RKGK). Politische Entscheide in Kantonen und Ge-

meinden sollen zwingend berücksichtigt werden und allfällige ablehnende Volksentscheide würden An-

passungen bei den Austragungsorten erfordern (GL, RKGK). 

Eine nationale, breit abgestützte Legacy‑Strategie wird als wichtig erachtet. Sie soll ökologische, ge-

sellschaftliche und wirtschaftliche Wirkung entfalten und auch Nicht‑Austragungskantone einschliessen 

(GL, NE, SH, SO, SZ). Die RKGK sieht zudem langfristige Impulse für Tourismus, Verkehr und struk-

turelle Entwicklung der Berggebiete. 

Einzelne der übrigen Kantone erwarten klare Sicherheitsstrukturen und eine eindeutige Kostenauf-

teilung für Polizei‑, Armee- und Zivilschutzleistungen (SG, SH).  

Mehrere Kantone betonen die Bedeutung transparenter Governance‑Strukturen und die Einhaltung 

demokratischer Verfahren bei kantonalen und kommunalen Austragungs- und Finanzierungsentschei-

den (AG, AR, SH, TG, RKGK). 

3.3.3 Politische Parteien 

Die politischen Parteien äussern sich mehrheitlich zustimmend zur Kandidatur, verbinden ihre Unter-

stützung jedoch mit klaren Erwartungen an Finanzierung, demokratische Legitimation, Vermächtnis und 

Nachhaltigkeit. Die SVP und SP stehen dem Projekt OPWS 2038 kritisch bis ablehnend gegenüber.   

Mehrere Parteien begrüssen den begrenzten Bundesbeitrag von maximal 200 Mio. Franken sowie 

den Verzicht auf eine staatliche Defizitgarantie, betonen jedoch, dass Kostensteigerungen und Mehr-

belastungen für die öffentliche Hand konsequent verhindert werden müssen (Die Mitte, EVP, FDP, GLP, 

SP). Die SVP lehnt eine Finanzierung des Bundes ohne referendumsfähige Vorlage ab. 
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Die Frage der demokratischen Legitimation für eine Bundesbeteiligung wird von mehreren Parteien 

als zentral erachtet. Forderungen nach einem fakultativen Referendum auf Bundesebene werden 

u. a. damit begründet, dass das Projekt aufgrund seiner Tragweite eine breite politische Abstützung be-

nötige (Grüne, SP, SVP). Einige Parteien unterstützen hingegen die Einschätzung des Bundesrats, wo-

nach der Beschluss nicht von grosser Tragweite sei (FDP, Junge Mitte, Die Mitte). 

Als Chancen heben mehrere Parteien die Stärkung des nationalen Zusammenhalts, die Sportförderung, 

die internationale Sichtbarkeit der Schweiz sowie Impulse für Innovation, Tourismus und Wirtschaft her-

vor (Die Mitte, EVP, FDP, Grüne, Jungfreisinnige, Junge Mitte, SP). Mit den Paralympischen Winter-

spielen wird wiederholt als Möglichkeit genannt, Inklusion, Gleichstellung und Barrierefreiheit zu fördern 

(EVP, Grüne, Junge Mitte, SP). 

Beim Austragungskonzept wird der dezentrale Ansatz mit konsequenter Nutzung bestehender Infra-

strukturen breit begrüsst, da er ökologische und finanzielle Risiken reduziert (EVP, GLP, Grüne, SP). 

Gleichzeitig wird auf potenzielle Belastungen für alpine Ökosysteme, die Bedeutung nachhaltiger Mobi-

lität und die Einhaltung raumplanerischer Vorgaben hingewiesen (Grüne, SP). 

Ein positives langfristiges Vermächtnis durch die Spiele wird als wichtig erachtet. Gefordert werden 

u.a. Entwicklungen in Sport und Gesellschaft, Innovationen bzgl. Infrastruktur, Eventmanagement und 

Nachhaltigkeit sowie den Ausbau von öffentlichen Verkehrsangeboten (Die Mitte, FDP, Grüne) 

In Bezug auf Nachhaltigkeit fordern einzelne Parteien verbindliche ökologische Standards und Ziele, 

darunter u.a. CO₂-Reduktion, Klimaneutralität, Schutz der Biodiversität sowie eine glaubwürdige und 

unabhängige ökologische Evaluation (GLP, Grüne, SP). SP und Grüne fordern auch soziale Nachhal-

tigkeit (gute Arbeitsbedingungen, faire Löhne und Schutz vor Ausbeutung) ein. 

Schliesslich betonen einzelne Parteien die Wichtigkeit klarer Governance-Strukturen, hoher Transpa-

renz, Einhaltung gesetzlicher Standards und der frühzeitigen Einbindung relevanter Anspruchsgruppen 

(Die Mitte, SP).  

3.3.4 Dachverbände 

Die Dachverbände unterstützen die Kandidatur im Grundsatz. Viele Organisationen begrüssen den ho-

hen privaten Finanzierungsanteil und den Verzicht auf staatliche Defizitgarantien. Gleichzeitig verlangen 

sie eine klare Begrenzung öffentlicher Risiken sowie volle Transparenz über Kosten und Verantwortlich-

keiten (GastroSuisse, SAV, sgv). Eine Mehrheit erachtet das Engagement des Bundes als verhältnis-

mässig, Einzelne erhoffen sich einen grösseren (SSV) bzw. geringeren Bundesbeitrag (SGB). 

Als Chancen werden die internationale Sichtbarkeit, eine Stärkung des Tourismus, wirtschaftliche Im-

pulse, Wertschöpfung und eine nachhaltige Förderung des Sports gesehen (ASSA, IG Sport Schweiz, 

STV, SSV, SAB). Besonders hervorgehoben wird die paralympische Dimension als Chance für Inklu-

sion, Barrierefreiheit und gesellschaftliche Teilhabe (Inclusion Handicap, Procap Schweiz). 

Das dezentrale Organisation, welche bestehende Infrastruktur nutzt und alle vier Sprachregionen ein-

bezieht, wird breit unterstützt. Es wird jedoch betont, dass betroffene Regionen, touristische Organisati-

onen und Branchen frühzeitig und verbindlich eingebunden werden müssen, um Umsetzbarkeit und Be-

lastungssteuerung sicherzustellen (GastroSuisse, SGV, STV). 

Im Bereich Nachhaltigkeit fordern mehrere Verbände verbindliche ökologische Standards, darunter kli-

mafreundliche Mobilität, Ressourcenschonung, Einschränkung von Neubauten, Rückbau temporärer 
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Anlagen sowie eine glaubwürdige Umweltprüfung. Einige Organisationen verlangen zusätzlich klare öko-

logische Mindestanforderungen (Umwelt Graubünden, VCS, weitere Umweltverbände). Der STV be-

tont die Bedeutung von Programmen wie Swisstainable für eine nachhaltige Besucherlenkung. 

Hinsichtlich Legacy erwarten die Dachverbände eine breit abgestützte, langfristige Strategie mit Wir-

kung in Sport- und Bewegungsförderung, Tourismus, regionaler Entwicklung, Digitalisierung, Inklusion 

sowie die Schaffung bleibender Werte für die Standort- und Lebensqualität (IG Sport Schweiz, Inclu-

sion Handicap, STV, SAV, SGV). Diese müsse alle Regionen berücksichtigen und über die Durchfüh-

rung hinaus Wirkung entfalten (SAB). 

Schliesslich fordern einzelne Verbände transparente Governance-Strukturen, die Einhaltung gesetz-

licher Vorgaben und die frühzeitige Einbindung der betroffenen Branchen. Zudem wird die Sicherstellung 

fairer Arbeitsbedingungen sowie klarer administrativer Prozesse betont (sgv, SGB, Umwelt Graubün-

den). 

3.3.5 Weitere interessierte Kreise 

3.3.5.1 Austragungsgemeinden  

Die Austragungsgemeinden unterstützen die Kandidatur grundsätzlich, knüpfen sie aber an klare 

Erwartungen hinsichtlich Finanzierung, Sicherheit, Governance und nachhaltiger Wirkung. 

Mehrere Austragungsgemeinden betonen, dass der hohe Anteil privater Finanzierung und eine verbind-

liche private Defizitgarantie zentrale Voraussetzungen darstellen. Sie fordern, dass keine zusätzlichen 

finanziellen Risiken oder Investitionslasten auf Gemeinden übergehen, insbesondere bei zwingen-

den Infrastrukturanpassungen wie zusätzlichen Sportanlagen oder Erschliessungen (Engelberg, Len-

zerheide, Zürich). Investitionen sollen nur erfolgen, wenn eine gesicherte (Mit-)Finanzierung durch 

Bund oder Trägerschaft gewährleistet ist (Engelberg, Lenzerheide). Zürich und Lausanne erachten 

das finanzielle Engagement des Bundes als zu tief, angesichts des national verbindenden Projekts. 

Als Chancen werden die touristische Wertschöpfung, eine erhöhte Standortattraktivität, eine stärkere 

regionale Zusammenarbeit sowie Impulse in Bezug auf Innovationen genannt (Lausanne, Lenzerheide, 

Zürich). Lausanne und Lenzerheide betont zusätzlich die Bedeutung der paralympischen Dimension 

für Inklusion und Barrierefreiheit. 

Die Austragungsgemeinden weisen auf Risiken durch Kostenüberschreitungen, operative Mehrauf-

wände und sicherheitsbezogene Zusatzkosten hin und verlangen klare Regelungen zu Zuständigkeiten 

und finanziellen Verantwortlichkeiten zwischen Bund, Kantonen und Austragungsorten. Zürich sieht ins-

besondere Risiken im Zusammenhang mit zusätzlicher finanzieller Unterstützung durch die öffentliche 

Hand, falls die privaten Reserven nicht ausreichen oder Zusatzinvestitionen erforderlich wären. 

Das dezentrale Austragungskonzept, das auf bestehenden Infrastrukturen basiert, wird begrüsst 

(Lausanne, Lenzerheide, Zürich). Es wird jedoch eine frühzeitige und verbindliche Einbindung in 

die übergeordnete Projektorganisation gefordert, um lokale Bedürfnisse und Abhängigkeiten berücksich-

tigen zu können (Lenzerheide, Zürich). Engelberg weist gleichzeitig darauf hin, dass trotz des Grund-

satzes, keine neuen permanenten Bauten zu errichten, bauliche Anpassungen unumgänglich seien. 

Die Bedeutung einer klar definierten Legacy-Strategie und von Nachhaltigkeitszielen wird hervorge-

hoben. Diese soll lokale und regionale Entwicklungsziele berücksichtigen, nachhaltige Mobilität fördern 

und mittel- bis langfristige Wirkungen sicherstellen (Lenzerheide, Lausanne, Zürich). 

Im Bereich Sicherheit wird erwartet, dass ausserordentliche Sicherheitskosten – insbesondere für IKA-

POL-Einsätze oder sanitätsdienstliche Leistungen – nicht von den Austragungsorten getragen werden 

müssen (Zürich).  
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3.3.5.2 Sportverbände und - organisationen 

SOA beurteilt die Durchführung von OPWS 2038 in der Schweiz äusserst positiv und hebt das gesamt-

schweizerische, dezentrale Konzept hervor. SOA hält die Beteiligung des Bundes für verhältnismässig 

und erachtet die überwiegend private Finanzierung als tragfähig und realistisch. Der Dachverband betont 

zudem die Fachkompetenz der nationalen Sportverbände und die Erfahrungen der vorgesehenen Aus-

tragungsorte in der Durchführung internationaler Sportanlässe, welche eine erfolgreiche, regional ver-

ankerte Austragung der OPWS ermöglichen sollen. Vordergründig sieht SOA Chancen bzw. positive 

Impulse, welche von OPWS 2038 in der Schweiz ausgehen können in den Bereichen Sportförderung 

(Leistungs- und Breitensport, körperliche Aktivitäten bei Kindern und Jugendlichen, Gesundheitspräven-

tion etc.), Wirtschaft (Tourismus, Innovation, Arbeitsplätze) und nationaler Zusammenhalt (föderalis-

tische Zusammenarbeit, Sport als verbindender und werteorientierter Gesellschaftsbereich, Inklusion, 

Integration etc.)  

Identische bzw. weitgehend übereinstimmende Aussagen wie bei SOA finden sich bei: Rollstuhlsport 

Schweiz, SFV, SIHF, Special Olympics, STV, Swiss Aquatics, Swiss Curling, Swiss Equestrian, 

Swiss Golf, Swiss Judo & Ju-Jitsu, Swiss Orienteering, Swiss Paralympic, Swiss-Ski. 

Alle Sportverbände unterstützen die Kandidatur im Grundsatz und sehen darin eine breite sportliche 

und gesellschaftliche Chance. Die paralympische Dimension wird regelmässig als wesentlicher Fak-

tor für Barrierefreiheit, Inklusion und ein verstärktes Bewusstsein für gleichberechtigte Teilhabe her-

vorgehoben (Rollstuhlsport Schweiz, Special Olympics, Swiss Paralympic). 

Viele Verbände unterstützen den dezentralen Austragungsansatz, insbesondere aufgrund der Nut-

zung bestehender Infrastrukturen und der föderalen Einbettung. Im Bereich Nachhaltigkeit fordern ein-

zelne Verbände die Einhaltung verbindlicher Standards (Klimaziele; SAC, Swiss-Ski).  

Alle Sportverbände teilen die Auffassung des Bundesrates, wonach der Grundsatz- und Planungsbe-

schluss keine erhebliche Tragweite im Sinne von Art. 28 Abs. 3 Parlamentsgesetz (ParlG) aufweist 

und daher nicht dem fakultativen Referendum zu unterstellen ist. 

3.3.5.3 Weitere Organisationen 

Die weiteren Organisationen vertreten ein breites Spektrum gesellschaftlicher, wirtschaftlicher, sozialer 

und ökologischer Interessen. Eine Mehrheit unterstützt die Kandidatur im Grundsatz. 

Ein grosser Teil der Organisationen sieht wirtschaftliche Chancen, insbesondere durch erhöhte inter-

nationale Sichtbarkeit, touristische Impulse und zusätzliche Nachfrage in Hotellerie, Gastronomie und 

regionalen Dienstleistungen. Sie betonen, dass lokale Anbieter und Organisationen frühzeitig eingebun-

den und wirtschaftliche Effekte breit verteilt werden sollten (Hotellerie Suisse, Luzern Tourismus, 

OYM, SBS, Zürich Tourismus). 

Mehrere Organisationen heben die Bedeutung eines nachhaltigen Gesamtkonzepts hervor. Dazu ge-

hören der Schutz von Natur- und Kulturlandschaften, ressourcenschonende Bauweisen, klimafreundli-

che Mobilität sowie die Minimierung temporärer Eingriffe (CIPRA, Pro Natura, SL, Region Albula, WWF 

Schweiz). Einige fordern darüber hinaus verbindliche ökologische Leitplanken, transparente Über-

wachung und langfristig wirksame Nachhaltigkeitsmassnahmen (CIPRA, Umweltorganisationen). 

Die sozialen Aspekte werden stark betont, insbesondere Barrierefreiheit, Inklusion, Gesundheitsförde-

rung und Prävention. Verschiedene Organisationen unterstreichen die Bedeutung der Spiele für Teil-

habe und Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (Active Communication AG, autismus 



 

 

10/19 

schweiz, inclusione andicap ticino, Inclusion Handicap, Procap). Präventionsorganisationen verlan-

gen klare Vorgaben zum Jugend- und Gesundheitsschutz (Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention 

Schweiz, Blaues Kreuz Schweiz). 

Im Bereich Verkehr und Mobilität wird eine frühzeitige Abstimmung zwischen Veranstaltern, Bund, 

Kantonen und Transportunternehmen gefordert, um leistungsfähige und nachhaltige Mobilitätslösungen 

sicherzustellen sowie Belastungen für Bevölkerung und Regionen zu vermeiden. Gleichzeitig wird die 

Chance gesehen, nachhaltige Mobilitätsangebote zu stärken und Umwelttechnologien zu fördern (SBB, 

TCS, VCS). 

Bezüglich Governance erwarten viele Organisationen transparente Entscheidungsstrukturen, klare Rol-

len und Verantwortlichkeiten sowie eine frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder. Zudem sollen 

Risiken offen kommuniziert und regionale Bedürfnisse berücksichtigt werden (Centre Patronal, FDDM, 

Region Albula, Naturfreunde Schweiz, SL). 

Mehrere Organisationen betonen schliesslich potenzielle regionale Entwicklungsimpulse, insbeson-

dere in Bergregionen – darunter die Modernisierung von Infrastrukturen, Stärkung des nachhaltigen Tou-

rismus, Verbesserung der regionalen Zusammenarbeit sowie langfristige Standortentwicklung (FDDM, 

Groupe Ardévaz, ProAlps). 

 

4 Ergebnisse zu den einzelnen Artikeln  

An dieser Stelle werden ergänzend zu den wichtigsten Aussagen (Ziff. 3) die konkreten Anpassungsbe-

gehren i.S.v. Formulierungsvorschlägen zu den einzelnen Artikeln zusammengestellt. 

4.1 Art. 1 Unterstützung durch den Bundesrat 

sgv beantragt ohne konkreten Formulierungsvorschlag, die Unterstützung der Durchführung in den Ar-

tikel aufzunehmen. 

CIPRA, Naturfreunde Schweiz beantragen ohne konkreten Formulierungsvorschlag, dass sämtliche 

öffentlich finanzierten Kostenblöcke dargestellt werden. 

SP, ProAlps sowie weitere private Organisationen lehnen den Grundsatzentscheid ab oder stehen 

dem Auftrag an den Bundesrat kritisch gegenüber. Sie stellen die Zweckmässigkeit einer Unterstützung 

der Kandidatur und Vorbereitung der Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2038 grundsätzlich 

in Frage. sgv, STV, SVP, ZG sowie weitere Akteure stimmen dem Artikel grundsätzlich zu, haben 

jedoch Vorbehalte, insbesondere in Bezug auf Finanzierungsfragen, Zuständigkeiten und Risiken für die 

öffentliche Hand. 

Die Mitte, EVP, GLP, Junge Mitte Schweiz, FDP, Jungfreisinnige Schweiz, KdK, RKGK, sämtliche 

übrige Kantone, ASSA, SGV, SSV, Zürich, Ville de Lausanne, sämtliche Sportverbände, SGB, SAV 

sowie zahlreiche weitere Organisationen unterstützen den Artikel und begrüssen den Auftrag an den 

Bundesrat. 

AI, Engelberg, Grüne Schweiz sowie weitere Akteure positionieren sich nicht explizit zu diesem 

Artikel. 
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4.2 Art. 2 Eckwerte bei der Unterstützung 

• Bst. a – Bundesbeitrag an die Durchführungskosten (max. 200 Mio. CHF) 

Naturfreunde Schweiz, Pro Natura, WWF Schweiz beantragen folgende Ergänzung: «Davon wer-

den CHF 50 Mio. erst nach dem vollständig erfolgten Rückbau aller temporär bewilligten Bauten und 

Anlagen ausbezahlt. Sofern dieser bis Ende 2040 nicht erfolgt ist, übernimmt der Bund diese Auf-

gabe und finanziert die dafür notwendigen Aufwendungen aus den einbehaltenen Bundesbeiträ-

gen.» 

Umwelt Graubünden beantragt folgende Ergänzung: «Für die Sicherheitskosten, die durch den 

Einsatz der Armee ausgehen, gibt der Bund maximal CHF x Mio. aus.» 

SSV, Zürich, VCS und Lausanne fordern ein höheres finanzielles Engagement des Bundes und 

erachten den vorgesehenen Beitrag von maximal 200 Millionen Franken als  

unzureichend angesichts der nationalen Bedeutung der Spiele. 

Grüne Schweiz, SVP sowie der SGB beurteilen den vorgesehenen Bundesbeitrag als zu hoch 

und lehnen ein Engagement in dieser Höhe ab. 

• Bst. b – Aufgaben des Bundes zur Gewährleistung der Sicherheit im öffentlichen Raum 

UR beantragt die Ergänzung, dass der Bund frühzeitig gemeinsam mit den Kantonen eine veran-

staltungsspezifische Sicherheitsstruktur schaffen soll. 

• Bst. c – Ausschluss der Kostenbeteiligung des Bundes an kantonalen Sicherheitskosten 

ZH fordert eine Anpassung des Artikels wie folgt: «Für die Gewährleistung der Sicherheit und die 

Übernahme der entsprechenden Kosten ist die geltende Aufgabenteilung gemäss den bestehenden 

Rechtsgrundlagen anwendbar.» 

Ohne konkreten Formulierungsvorschlag lehnen auch AR, BE, LU, KdK und ZH den generellen 

Ausschluss einer Kostenbeteiligung des Bundes – teilweise «dezidiert» - ab. Sie verlangen, dass 

eine finanzielle Unterstützung des Bundes zur Wahrung der inneren Sicherheit gemäss Art. 28 Bun-

desgesetz über Massnahmen zur Wahrung der inneren Sicherheit. (BWIS) ausdrücklich vorbehalten 

bleibt. 

• Bst. e – Beteiligung der Kantone an den Durchführungskosten 

ZG beantragt, den Artikel wie folgt zu ergänzen: «Die Kantone und die Austragungsgemeinden be-

teiligen sich insgesamt mit mindestens dem gleichen Umfang wie der Bund an der Finanzierung der 

Durchführungskosten.»  

AG, BL, LU, SO, VS, ZH, KdK schliessen sich diesem Antrag ohne konkreten Formulierungsvor-

schlag an. SG beantragt die Streichung des Artikels. 

KdK sowie AG, BL, LU, SG, SO, SH, VS, ZG und ZH fordern eine Präzisierung. Sie verlangen, 

dass im Bundesbeschluss festgehalten wird, dass sich Kantone und Austragungsorte gemeinsam 

im gleichen Umfang wie der Bund an den Durchführungskosten beteiligen. 

• Bst. g – Nachhaltigkeit, Transparenz, Gouvernanz, Umwelt- und Sozialstandards 

SAC beantragt eine Ergänzung des Artikels wie folgt: «Die bestehenden Infrastrukturen werden ge-

nutzt, es werden keine neuen, festen Bauten erstellt. Die Spiele werden dezentral in allen vier 
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Sprachregionen der Schweiz stattfinden. Verkehr und Transport finden grundsätzlich im bestehen-

den öffentlichen Verkehrsnetz und ergänzend mit emissionsfreien Fahrzeugen auf der bestehenden 

Verkehrsinfrastruktur statt.» Ohne konkreten Formulierungsvorschlag wird zudem beantragt, dass 

verbindliche Standards explizit im Bundesbeschluss aufgeführt werden. 

Grüne Schweiz beantragen, dass nebst internationalen auch «nationale Standards» sowie nebst 

nationalen auch «kantonale Umweltvorschriften» explizit in die Formulierung aufgenommen werden. 

Zudem soll der Artikel mit folgenden inhaltlichen Bedingungen ergänzt werden: «recommandations 

en matière d’énergies renouvelables, de climat, de gestion du territoire, d’agriculture, de biodiversité 

et de gestion des ressources en eau.» Der Ergänzungsforderung schliesst sich Naturfreunde 

Schweiz ohne konkreten Formulierungsvorschlag an. 

Auch Umwelt Graubünden schliesst sich dieser Forderung an und beantragt weiter folgende Er-

gänzung: «Standards in Bezug auf Nachhaltigkeit, öffentlich zugänglicher Transparenz zu allen Ver-

trägen und Abmachungen.» 

Naturfreunde Schweiz, Pro Natura, WWF Schweiz beantragen eine Ergänzung des Artikels wie 

folgt: «Die Treibhausgasemissionen der Scope 1 bis 3 gemäss dem UN Treibhausgas Protokoll sind, 

soweit sie nicht vermieden werden, durch Negativemissionen auszugleichen. Die gleichen Anforde-

rungen gelten für offizielle Sponsoren.» 

Weiter beantragt Pro Natura folgende Ergänzungen: «Die Beachtung und Einhaltung der Vorgaben 

des Natur- und Heimatschutzes, des Waldschutzes, der Energiegesetzgebung und der Raumpla-

nung bildet eine Voraussetzung für die finanzielle Unterstützung durch den Bund. Sämtliche Aus- 

und Neubauten unterliegen den ordentlichen Bewilligungsverfahren. Es erfolgt weder auf Bundes- 

noch auf Kantonsebene eine Sondergesetzgebung ‘Olympia 2038’.» Der Forderung schliessen sich 

Naturfreunde Schweiz, ProAlps, SL ohne konkreten Formulierungsvorschlag an. 

Naturfreunde Schweiz, ProAlps, SL beantragen ohne konkreten Formulierungsvorschlag, verbind-

liche Verpflichtungen aufzuführen, namentlich zu einer dezentralen Ausrichtung der Spiele; der Pla-

nung und Finanzierung des vollständigen Rückbaus sämtlicher temporärer Bauten und Anlagen so-

wie zur Weiterverwendung der eingesetzten Bauteile und Materialressourcen; der ausschliesslichen 

Nutzung der bestehenden Infrastruktur; der Schaffung eines neuen, grossen nationalen Schutzge-

bietes als Teil des olympischen Vermächtnisses; dem Entfall der Bundesunterstützung bei Nichtein-

haltung dieser Kriterien. Internationale, nationale und kantonale Umweltgesetzgebung sowie die 

Bestimmungen der Alpenkonvention seien vollumfänglich einzuhalten. 

SL beantragt zudem ohne konkreten Formulierungsvorschlag, dass sich die Konfliktvermeidung 

nicht auf nationale Werte, sondern auf sämtliche rechtskräftigen Natur- und Landschaftsschutzzo-

nen beschränkt und bei Beeinträchtigungen die kompensatorisch notwendigen, gesetzlich vorge-

schriebenen Ersatzmassnahmen sichergestellt sein müssen. 

SGB beantragt die Ergänzung, dass nebst den Umweltvorschriften auch die «geltenden Arbeitsbe-

dingungen vorbildlich» eingehalten werden. 

Ferienregion Lenzerheide und Region Albula fordern, dass die Nachhaltigkeitsziele mit konkre-

ten, überprüfbaren und messbaren Massnahmen unterlegt werden. Naturfreunde Schweiz, 

ProAlps und SL fordern, dass umweltrelevante Zusicherungen aus dem erläuternden Bericht 

explizit in den Bundesbeschluss übernommen werden. WWF Schweiz verlangt, dass ein verbindli-

ches Monitoring als zwingende Voraussetzung festgeschrieben wird.  
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• Bst. h – Erarbeitung einer Vermächtnisstrategie 

Blaues Kreuz Schweiz beantragt, den Artikel wie folgt zu ergänzen: «Die Spiele liefern namentlich 

einen Beitrag zur Förderung der psychischen und physischen Gesundheit und für gesundheitsför-

derliche Verhaltensweisen.» 

Naturfreunde Schweiz und Pro Natura beantragen, dass die Vermächtnisstrategie explizit «vor 

der Vergabe der Spiele» vorliegen müsse und «verbindlich» sei. 

Umwelt Graubünden schliesst sich dieser Forderung an und beantragt zusätzlich folgende Ergän-

zung: «Die darin vorgesehenen Massnahmen sind spätestens bis Ende 2042 umzusetzen.» 

• Anträge für zusätzliche Litera 

Im Weiteren werden folgende Erweiterungen des Artikels 2 beantragt: 

Blaues Kreuz Schweiz: «Der Verein Olympische und Paralympische Winterspiele 2038 verzichtet 

auf Sponsoring für Alkohol-, Tabak- und Nikotinprodukte oder Sponsoring von Firmen, die Alkohol-, 

Tabak- und Nikotinprodukte herstellen oder in Verkehr bringen.» 

Natufreunde Schweiz, Pro Natura, WWF Schweiz: «Für unvermeidbare Umweltauswirkungen 

schaffen Bund, Austragungskantone und -gemeinden einen angemessenen ökologischen Aus-

gleich.» Desweitern wird folgende Ergänzung beantragt: «Vor, während und nach den Olympischen 

und Paralympischen Spielen werden ein umfassendes, öffentlich zugängliches Monitoring zu den 

ökologischen Auswirkungen sowie eine Klimabilanz erstellt.» 

Umwelt Graubünden: «Der Verein Olympische und Paralympische Winterspiele 2038 führt für das 

Gesamtprojekt und die Organisation eine strategische Umweltprüfung (SUP) durch. Bei Planung und 

Bau aller Anlagen, beim Transport und dem Sponsoring sowie in allen Partnerverträgen sind die 

Auflagen und Kosten für eine umweltgerechte Erstellung, den Rückbau und die Wiederverwendung 

bzw. Recycling einzubeziehen. Jegliches Sponsoring und die Werbung für fossile Energieträger und 

damit verbundene Unternehmen sind in den Vereinbarungen mit dem IOC und den nationalen Akt-

euren auszuschliessen. Es gilt durch den Bund ein transparentes, öffentlich einsehbares Monitoring 

des Gesamtvorhabens bereitzustellen, das alle Bereiche der Nachhaltigkeit von der Planung über 

die Durchführung bis zur Evaluation der OPWS 2038 umfasst. Der Bund behält sich jederzeit ein 

Eingriffsrecht in Planung und Organisation der OPWS 2038 vor und vereinbart mit den Organisato-

ren und dem IOC die dafür nötigen Verfahren um die strikte Einhaltung aller geltenden Gesetze auch 

bei allfällig nötigen Budgetreduktionen zu garantieren.» CIPRA, Naturfreunde Schweiz, ProAlps 

schliessen sich der Forderung nach einer strategischen Umweltprüfung ohne konkreten Formulie-

rungsvorschlag an. 

4.3 Art. 3 Vermächtnisstrategie 

Umwelt Graubünden beantragt, dass die erforderlichen Beschlüsse auf Bundesebene «vor den kan-

tonalen und kommunalen Abstimmungen» erfolgen und beantragt zudem folgende Ergänzung: «Diese 

Beschlüsse sind inhaltlich wie auch finanziell verbindlich und können nachträglich nicht erweitert wer-

den.» 

VD, SSV, Lausanne sowie die SAB erwarten, dass sich der Bund finanziell an der Umsetzung der 

Vermächtnisstrategie beteiligt. SGV sowie die SAB fordern, dass die Inhalte der Vermächtnisstrategie 

ausdrücklich im Bundesbeschluss verankert werden. 
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4.4 Art. 4 Projektorganisation 

• Abs. 1 – Einsetzung der Projektorganisation 

KdK beantragt den Einbezug der Kantone in die Projektorganisation. 

• Abs. 2 – Koordination der operativen Aufgaben 

Naturfreunde Schweiz, Pro Natura, Umwelt Graubünden und WWF beantragen folgende Ergän-

zung: «Die Projektorganisation koordiniert zusammen mit dem Bund die Zusammenarbeit mit den um-

liegenden Ländern.» 

CIPRA beantragt ohne konkreten Formulierungsvorschlag, die Verantwortung des Bundes für die Pro-

jektorganisation und die Einhaltung und Durchsetzung sämtlicher geltender Rechtsnormen gegenüber 

dem Trägerverein und dem IOC festzuhalten. Naturfreunde Schweiz beantragt ohne konkreten For-

mulierungsvorschlag, dass die Projektorganisation nicht nur intern koordiniert, sondern auch nach aus-

sen Mitverantwortung für die Organisation trägt. 

4.5 Art. 5 Referendum 

Ohne konkreten Formulierungsvorschlag beantragen Grüne Schweiz, SP, SVP, ZG, SGB, Natur-

freunde Schweiz, ProAlps, Umwelt Graubünden die Anpassung des Artikels dahingehend, dass der 

Beschluss dem fakultativen Referendum zu unterstellen sei. AG beantragt, dies mindestens zu «prü-

fen». 

Umwelt Graubünden beantragt weiter folgende Ergänzung: «Zudem sind vor der Einreichung der 

Kandidatur in den betroffenen Kantonen und Gemeinden Volksabstimmungen durchzuführen, die die 

finanziellen und personellen Aufwendungen wie auch die Vorhaben für Sport- und Infrastrukturanlagen 

und die Umwelteingriffe umfassend und abschliessend ausweisen.» 
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ANHANG 

5 Liste der Vernehmlassungsteilnehmenden  

Kantone / Cantons / Cantoni  

AG Aargau  Argovie Argovia 

AI Appenzell-Innerrhoden  Appenzell Rhodes-Intérieures  Appenzello Interno 

AR Appenzell-Ausserrhoden  Appenzell Rhodes-Extérieures   Appenzello Esterno 

BE Bern  Berne  Berna 

BL Basel-Landschaft  Bâle-Campagne  Basilea-Campagna 

BS Basel-Stadt  Bâle-Ville  Basilea Città 

FR Freiburg  Fribourg  Friburgo 

GE Genf  Genève  Ginevra 

GL Glarus  Glaris  Glarona 

GR Graubünden  Grisons  Grigioni 

JU Jura  Jura  Giura 

LU Luzern Lucerne  Lucerna 

NE Neuenburg  Neuchâtel  Neuchâtel 

NW Nidwalden  Nidwald  Nidvaldo 

OW Obwalden  Obwald  Obvaldo 

SG St. Gallen  Saint-Gall  San Gallo 

SH Schaffhausen  Schaffhouse  Sciaffusa 

SO Solothurn  Soleure  Soletta 

SZ Schwyz  Schwytz  Svitto 

TG Thurgau  Thurgovie  Turgovia 

TI Tessin  Tessin  Ticino 

UR Uri  Uri  Uri 

VD Waadt  Vaud  Vaud 

VS Wallis  Valais  Vallese 

ZG Zug  Zoug  Zugo 

ZH Zürich  Zurich  Zurigo 

KdK Konferenz der Kantonsre-
gierungen  

Conference des Gouverne-
ments Cantonaux  

Conferenza dei Governi 
Cantonali 

RKGK Regierungskonferenz der 
Gebirgskantone 

Conférence gouvernementale 
des cantons alpins 

Conférence gouvernemen-
tale des cantons alpins 

 

Politische Parteien / partis politiques/ partiti federale 

 Die Mitte  Le Centre  Il Centro 

EVP Evangelische Volkspartei 
der Schweiz  

Parti évangélique suisse  Partito evangelico svizzero 

FDP Freisinnig-Demokratische 
Partei 

Les Libéraux-Radicaux Partito Liberale Radicale 
Ticinese 

GLP Die Grünliberalen Schweiz Parti vert`liéral Suisse Partito verde liberale sviz-
zero 

GRÜNE GRÜNE Schweiz  Les VERT-E-S suisses  Verdi Svizzeri 

 Junge Mitte Schweiz Jeunes du Centre Giovani del Centro 

 Jungfreisinnige Schweiz Les Jeunes Libéraux-Radicaux Giovani Liberali Radicali 



 

 

16/19 

SP Sozialdemokratische Par-
tei der Schweiz 

Parti socialiste suisse  Partito socialista svizzero 

SVP Schweizerische Volkspar-
tei  

Union démocratique du centre Unione democratica di 
centro 

 

Gesamtschweizerische Dachverbände der Gemeinden, Städte und Berggebiete / associations 

faîtières des communes, des villes et des régions de montagne qui oeuvrent au niveau national 

/ associazioni mantello nazionali dei Comuni delle città e delle regioni di montagna 

SAB Schweizerische Arbeitsge-
meinschaft für die Bergge-
biete  

Groupement suisse pour les 
régions de montagne 

Gruppo svizzero per le re-
gioni di montagna 

SGV Schweizerischer Gemeinde-
verband  

Association des Communes 
Suisses 

Associazione dei Comuni 
Svizzeri 

SSV Schweizerischer Städtever-
band  

Union des villes suisses   Unione delle città svizzere 

 

Gesamtschweizerische Dachverbände der Wirtschaft / associations faîtières de l'économie qui 

oeuvrent au niveau national / associazioni mantello nazionali dell'economia 

sgv Schweizerischer Gewerbe-
verband  

 

Union suisse des arts et mé-
tiers 

 

Unione svizzera delle arti e 
mestieri 

SAV Schweizerischer Arbeitge-
berverband  

Union patronale suisse  Unione svizzera degli im-
prenditori 

SGB Schweizerischer Gewerk-
schaftsbund  

Union syndicale suisse  Unione sindacale svizzera  

 

Austragungsgemeinden / Communes hôtes / Comuni sede 

 Engelberg Engelberg Engelberg 

 Ferienregion Lenzerheide 
(Churwalden, Lan-
tsch/Lenz, Vaz/Obervaz) 

Région touristique de Lenzer-
heide (Churwalden, Lan-
tsch/Lenz, Vaz/Obervaz) 

Regione turistica di Len-
zerheide (Churwalden, 
Lantsch/Lenz, Vaz/Ober-
vaz) 

 Zürich Zurich Zurigo 

 Lausanne Lausanne Losanna 

 

Weitere interessierte Kreise / autres milieux intéressés / altre parti interessate 

Sportverbände / Associations sportives / Associazioni sportive 

ACS Aero-Club Schweiz Aéro-Club de Suisse Aero-Club Svizzera 

 IG Sport Schweiz CI Sport Suisse CI Sport Svizzera 

JuBla Jungwacht Blauring 
Schweiz/Suisse/Svizzera 

Jungwacht Blauring Suisse Jungwacht Blauring Sviz-
zera 

PluSport PluSport Behindertensport 
Schweiz 

PluSport Sport Handicap 
Suisse 

PluSport Sport Andicap 
Svizzera 

SAC Schweizer Alpen-Club Club alpin suisse Club Alpino Svizzero 
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SPV Schweizer Paraplegiker-Ver-
einigung - Rollstuhlsport 
Schweiz 

Association suisse des pa-
raplégiques - Sport en fau-
teuil roulant Suisse 

Associazione svizzera dei 
paraplegici - Sport in car-
rozzina Svizzera 

SSV Schweizer Schiesssportver-
band 

Fédération suisse de tir Federazione svizzera di 
tiro 

 Schweizer Tauziehverband Fédération suisse de tir à la 
corde 

Federazione svizzera di 
tiro alla fune 

SFV Schweizerischer Fussball-
verband 

Association suisse de foot-
ball 

Federazione svizzera di 
calcio 

SHV Schweizerischer Handball-
Verband 

Fédération suisse de hand-
ball 

Federazione svizzera di 
pallamano 

SJV Schweizerischer Judo & Ju-
Jitsu Verband 

Fédération suisse de judo et 
de ju-jitsu 

Federazione svizzera di 
judo e ju-jitsu 

STV Schweizerischer Turn- 
verband 

Fédération suisse de gym-
nastique 

Federazione svizzera di 
ginnastica 

 Special Olympics Special Olympics Special Olympics 

SIHF Swiss Ice Hockey Federa-
tion 

Swiss Ice Hockey Federa-
tion 

Swiss Ice Hockey Federa-
tion 

 Swiss Aquatics Swiss Aquatics Swiss Aquatics 

 Swiss Badminton Swiss Badminton Swiss Badminton 

 Swiss Curling Swiss Curling Swiss Curling 

 Swiss Deaf Sport Swiss Deaf Sport Swiss Deaf Sport 

 Swiss Equestrian Swiss Equestrian Swiss Equestrian 

 Swiss Fencing Swiss Fencing Swiss Fencing 

 Swiss Golf Swiss Golf Swiss Golf 

 Swiss Ice Skating Swiss Ice Skating Swiss Ice Skating 

 Swiss Moto Swiss Moto Swiss Moto 

SOA Swiss Olympic Association Swiss Olympic Association Swiss Olympic Association 

 Swiss Orienteering Swiss Orienteering Swiss Orienteering 

SPC Swiss Paralympic Commit-
tee 

Swiss Paralympic Commit-
tee 

Swiss Paralympic Commit-
tee 

 Swiss Sliding Swiss Sliding Swiss Sliding 

 Swiss Unihockey Swiss Unihockey Swiss Unihockey 

SUS Swiss University Sports Swiss University Sports Swiss University Sports 

 Swiss-Ski Swiss-Ski Swiss-Ski 

weitere / autres / altri 

 Active Communication AG Active Communication AG Active Communication AG 

ASSA  Arbeitsgemeinschaft 
Schweizerischer Sportämter 

Groupe de travail des ser-
vices des sports suisses 

Gruppo di lavoro degli uf-
fici sportivi svizzeri 

TPS Arbeitsgemeinschaft Tabak-
prävention Schweiz 

Association suisse pour la 
prévention du tabagisme 

Associazione svizzera per 
la prevenzione del tabagi-
smo 

 autismus schweiz  autisme Suisse autismo Svizzera 

 Bernhard Wälti Bernhard Wälti Bernhard Wälti 

 Blaues Kreuz Schweiz Croix-Bleue Suisse Croce Blu Svizzera 

CP Centre Patronal Centre Patronal Centre Patronal 

 GastroSuisse GastroSuisse GastroSuisse 

 Gruppe Ardévaz Groupe Ardévaz Gruppo Ardévaz 

CCIG Handels-, Industrie- und 
Dienstleistungskammer 
Genf 

Chambre de commerce, 
d'industrie et de services de 
Genève 

Camera di commercio, in-
dustria e servizi di Ginevra 
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cvci Handels- und Industriekam-
mer Waadt 

Chambre de commerce et 
d'industrie de Vaud 

Camera di commercio e 
industria di Vaud 

 Hotellerie Suisse Hotellerie Suisse Hotellerie Suisse 

 Inclusion Handicap Tessin Inclusion andicap tessin Inclusione andicap Ticino 

 Inclusion Handicap Inclusion Handicap Inclusion Handicap 

CIPRA Internationale Alpenschutz-
kommission 

Commission internationale 
pour la protection des Alpes 

Commissione internazio-
nale per la protezione 
delle Alpi 

 Kollektiv „Etoiles de 2026“ Collectif Etoiles de 2026 Collettivo Etoiles 2026 

 Kunst und Handwerk in Sion 
und Umgebung 

Arts et Metiers de Sion et 
region 

Arti e mestieri di Sion e 
della regione 

LUTAG Luzern Tourismus AG Lucerne Tourisme SA Luzern Tourismus AG 

 Naturfreunde Schweiz Amis de la Nature Suisse Amici della Natura Sviz-
zera 

OYM On Your Marks - Kompe-
tenzzentrum für Spitzenath-
letik und Forschung 

On Your Marks – Centre de 
compétence pour le sport 
de haut niveau et la re-
cherche 

On Your Marks – Centro di 
competenza per lo sport 
d’élite e la ricerca 

 Panathlon Club beider Basel Panathlon Club des deux 
Bâle 

Panathlon Club dei due 
Basilea 

 Panathlon Club Winterthur Panathlon Club de Wintert-
hour 

Panathlon Club Winterthur 

 Panathlon International, Dis-
trikt Schweiz/FL  

Panathlon International, Dis-
trict Suisse/FL 

Panathlon International, 
Distretto Svizzera/FL 

 Pro Natura Pro Natura Pro Natura 

 ProAlps ProAlps ProAlps 

 Procap Schweiz Procap Suisse Procap Svizzera 

 Region Albula Région d’Albula Regione Albula 

SBS Seilbahnen Schweiz Remontées mécaniques 
suisses 

Funivie Svizzere 

STV Schweizer Tourismus-Ver-
band 

Fédération suisse du tou-
risme 

Federazione svizzera del 
turismo 

SBB Schweizerische Bundesbah-
nen 

Chemins de fer fédéraux 
suisses 

Ferrovie Federali Svizzere 

SVBK Schweizerischer Verband 
der Bürgergemeinden und 
Korporationen 

Fédération suisse des bour-
geoisies et des corporations 

Federazione svizzera dei 
patriziati 

 smartconext Group AG smartconext Group AG smartconext Group AG 

FDDM Stiftung für die nachhaltige 
Entwicklung der Bergregio-
nen 

Fondation pour le dévelop-
pement durable des régions 
de montagne 

Fondazione per lo svi-
luppo sostenibile delle re-
gioni montane 

SL Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz 

Fondation suisse pour la 
protection du paysage 

Fondazione svizzera per 
la protezione del paesag-
gio 

 Swiss Coach Swiss Coach Swiss Coach 

 Tessin Tourismus Tessin Turisme Ticino Turismo 

TCS Touring Club Schweiz Touring Club Suisse Touring Club Svizzera 

 Umwelt Graubünden  Environnment Grisons Ambiente Grigioni 

FER Verband der Westschweizer 
Unternehmen 

Fédération des Entreprises 
Romandes 

Federazione delle Imprese 
della Svizzera Romanda 

SPAF Verband Schweizerischer 
Sportartikel-Lieferanten 

Association suisse des ar-
ticles de sport 

Associazione svizzera dei 
fornitori di articoli sportivi 
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 Verein „Vaud Générations 
Champions“ 

Association Vaud Générati-
ons Champions 

Associazione Vaud 
Générations Champions 

VCS Verkehrsclub Schweiz Association Transports et 
Environnement 

Club del traffico svizzero 

WWF 
Schweiz 

World Wide Fund for Nature 
Schweiz 

Fonds mondial pour la na-
ture Suisse 

World Wide Fund for Na-
ture Svizzera 

 Zürich Tourismus Zurich Tourisme Zurigo Turismo 

 

 


